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J ose Vianna da Motta. 
Was die Tagebücher (1883 -1893) über den 

Menschen und den Künstler verraten.* 

CHRISTINE WASSERMANN BEIRÄO 

J
ose Vianna da Motta traf im Oktober 1882 in Berlin ein. 
Sein Vater, der ihn begleitet hatte, kehrte mit demselben 

Schiff, mit dem sie gekommen waren, nach Lissabon zurück 
und überließ den Vierzehnjährigen seinem ersten deutschen 
Winter. Die Pianistin Sophie Menter, der Vianna da Motta 
nach einem Konzert in Lissabon vorgestellt worden war, hatte 
ihm geraten, am Scharwenka-Konservatorium in Berlin zu 
studieren. Der König Dom Fernando II. und die Condessa de 
Edla, seine Frau, stellten die Mittel dafür bereit. Xaver 
Scharwenka selbst nahm Vianna da Motta als Schüler an. Auf 
Empfehlung Scharwenkas kam er in der Pension der Familie 
Doebbelin unter, wo er seine ersten Freunde gewann. Da es 
unter ihnen keine weiteren Musiker gab und die mitgebrachten 
Deutschkenntnisse des jungen Pianisten dürftig waren, nahm 
er von der Fülle der kulturellen Ereignisse im wilhelminischen 

Bei den Tagebüchern J ose Vianna da Mottas handelt es sich um neun zwischen 80 
und 145 Seiten umfassende Hefte im Kleinoktav-Format. Bis zum ersten Drittel 
des dritten Heftes (April 1885) sind sie in portugiesischer Sprache verfaßt, dann 
folgen mehrere Monate in einer alten stenographischen Kurzschrift (April bis 
November 1885), die danach noch mehrmals zwischendurch verwendet wird, im 
großen und ganzen ist alles Folgende jedoch auf Deutsch geschrieben. Jose Manuel 
de Melo Beirao entdeckte die Tagebücher im Instituto Portugues do Patrim6nio 
Cultural (IPPC), ließ sich Kopien anfertigen und begann mit dem Entziffern und 
Übertragen der Texte. Mit einiger Mühe wurde auch ein der alten Stenographie 
Kundiger gefunden, der die entsprechenden Teile der Tagebücher in Langschrift 
übertrug. 
Demnächst soll der Text der Tagebücher Vianna da Mottas, mit wis­
senschaftlichen Anmerkungen und einem Vorwort versehen, wenn möglich in 
deutscher und portugiesischer Sprache veröffentlicht werden. 
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